


Unterbringung: Für die Dauer meines Aufenthaltes wohnte ich in einem Studentenwohnheim 

(Signalhuset, Miete: 450€ monatlich + Kaution: 600€) am Rand Kopenhagens, in dem neu 

erbauten Stadtteil Ørestad. Wie der Stadtteil war auch das Wohnheim sehr modern. Alle 

Studenten wohnten in Wohnungen mit jeweils vier Bewohnern. Im gesamten Wohnheim 

waren überwiegend Austauschstudenten aus der ganzen Welt untergebracht und ein 

geringerer Anteil dänischer Studenten. Es gab eine gute Anbindung an die Metro, die 

Regionalbahn sowie Busse. Die Preise für öffentliche Verkehrsmittel sind jedoch relativ hoch. 

Fährt man nicht mit dem Fahrrad, ist die günstigste Variante ein Monatsticket, sonst ein 10-

Fahrten-Ticket (ca. 2€ Fahrt). Je nachdem auf welchem Campus die Veranstaltungen waren, 

betrug die Fahrt mit dem Fahrrad auf den sehr gut ausgebauten Fahrradwegen 15 bis 40 

Minuten. In unmittelbarer Umgebung des Wohnheims waren außerdem mehrere Supermärkte 

sowie ein großes Shopping-Center direkt gegenüber. Abgesehen davon, war die Wohnlage 

jedoch recht abgeschieden und hatte nicht viel mit der Innenstadt gemeinsam. Die 

Atmosphäre im Studentenwohnheim selbst war aufgrund vieler selbst organisierter 

Veranstaltungen und Partys sehr gut. 

Gasthochschule: Für die Univeranstaltungen habe ich mich mittels eines Formulars, welches 

ich per Mail an die Universität Kopenhagen geschickt habe, vor Semesterbeginn beworben. 

Im Nachhinein konnte ich mich von Veranstaltungen und Prüfungen über das Online-System 

KUnet der Uni Kopenhagen wieder abmelden. 

Meine Veranstaltungen hatte ich sowohl auf dem neu erbauten und sehr modernen Süd-

Campus als auch auf dem sehr schönen alten Innenstadt-Campus. In die Räumlichkeiten, 

Prüfungsmodalitäten wie auch das kulturelle Leben in Kopenhagen und an der Uni wurde 

man zu Beginn mittels Informationsveranstaltungen, Treffen mit den Mentoren, kulturellem 

Rahmenprogramm sowie offizieller Immatrikulationsfeier eingeführt. Als besonders hilfreich 

empfand ich hierbei die von den Mentoren des Instituts für Soziologie veranstalteten Treffen 

und Partys, auf denen Hilfe angeboten wurde und man viele andere Austauschstudenten der 

Soziologie kennenlernen konnte. 

Die von mir belegten Veranstaltungen fand ich inhaltlich sehr gut. Die Dozenten waren zum 

Teil dänisch und zum Teil selbst aus dem Ausland. Die Teilnehmerzahl war eher gering, 

wodurch Veranstaltungen den Charakter eines Seminars hatten. In den meisten Seminaren 

waren die Teilnehmer überwiegend Austauschstudenten. Bücher oder Reader, die als 

Arbeitsgrundlage dienten, mussten zuvor angeschafft werden (werden von den Uni-

Bücherläden zu Beginn des Semesters verkauft).  

Die Kantinen der Uni bieten sehr gutes aber meist teures Essen. Eine günstige Tasse Tee oder 

Kaffee findet man in den studentisch betriebenen Cafés am Campus. Die Uni sowie die 



Bibliotheken bieten Zugang zu Computern, Drucker/Kopierer und Internet. Die dafür nötigen 

Passwörter bekam ich vor Start des Semesters zugesandt. Die sozialwissenschaftliche 

Bibliothek befindet sich direkt neben dem zentralen Campus, wodurch z.B. zwei freie 

Stunden zwischen Veranstaltungen problemlos überbrückt werden können (in den 

Bibliotheken darf auch gegessen werden). Die Uni-Bibliotheken in Kopenhagen sind sehr gut 

ausgestattet (u.a. mit Massagesesseln). Insbesondere die zentrale Bibliothek (Black Diamond) 

ist besonders schön zum arbeiten. 

Alltag und Freizeit: Kopenhagen hat zahlreiche Bars, Cafés und Restaurants zu bieten, die 

jedoch meist sehr teuer sind. Als günstigere Alternative sind die Fridaybars der Uni oder Bars 

in Nørrebro und Vesterbro (insb. Meat Packing District), die zwei belebtesten Stadtteile, zu 

empfehlen. Viele Partys finden aber auch in den Studentenwohnheimen statt (insb. Tietgen). 

Da ich mich überwiegend mit dem Fahrrad fortbewegen wollte, habe ich gleich zu Beginn ein 

Second-Hand-Fahrrad gekauft. Zahllose Läden hierfür befinden sich entlang der 

Nørrebrogade. Viele Austauschstudenten verkaufen ihre Fahrräder aber auch über facebook. 

Weiterhin kann ich das Danish Film Institute in Kopenhagen sehr empfehlen, welches häufig 

Festivals veranstaltet und viele Filme mit englischen Untertiteln zeigt. Neben Museen (z.B. 

Ny Carlsberg Glyptotek), Schlössern und dem Tivoli kann man seine Zeit in den warmen 

Monaten auch sehr gut am Strand (Amager Strandpark), in den Parks (z.B. in Frederiksberg 

oder dem Botanischen Garten), auf den kostenlosen Open-Air-Konzerten in Christiania oder 

den zahlreichen Flohmärkten verbringen. Wer Antik- und Second-Hand-Geschäfte mag, wird 

ebenfalls um und entlang der Nørrebrogade fündig. 

Fazit: Kopenhagen ist eine sehr lebenswerte und belebte Stadt, in der die Wege nicht weit 

sind und in der auch kulturell viel erlebt werden kann. Die Uni ist sehr international und die 

Kopenhagener sind meist freundlich. Allerdings muss man sich an das hohe Preisniveau 

gewöhnen. Durch einen Nebenjob (Babysitting) habe ich etwas Geld dazu verdienen können. 

Die Unterbringung im Studentenwohnheim war sehr vorteilhaft, da ich schnell viele 

Menschen kennengelernt habe. Insgesamt hätte ich mir jedoch einen intensiveren Austausch 

mit dänischen Studenten gewünscht. Hinsichtlich der Organisation wurden von den Mentoren, 

Dozenten und ERASMUS-Verantwortlichen der Uni Kopenhagen viele Informationen 

bereitgestellt und diese rechtzeitig kommuniziert. Unklarheiten gab es allerdings bei der 

Anerkennung von Sprachveranstaltungen. Die hier erzielten Credit Points werden von Seiten 

der Uni Kopenhagen nicht angerechnet (20 Credits müssen am Institut für Soziologie, 10 

können an einem anderen Institut erbracht werden, jedoch zählen hierzu keine Sprachkurse). 


